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Einführung

Vorder Reichseinigung im Jahr 221 v.Chr. war
China geprägt vom Widerstreit zahlreicher Staa-
ten unterschiedlicher kultureller Traditionen, die

in wechselnden Bündnissen um die Herrschaft

kämpften [Karte I]. Unter diesen Streitenden

EX, kristallisierten sich Reichen, Zhanguo

Chu % und Qin & als vorherrschend he-

raus, wobei Qin letztendlich siegreich blieb.
Mit der Gründung des Zentralstaates durch

die Qin ging eine Vereinheitlichung in allen

Bereichen des öffentlichen Lebens einher,

gleichzeitig begann der Niedergang kultureller

Eigenheiten der ehemaligen Einzelstaaten. Die

Qin allerdings blieben nur 15 Jahre an der
Macht und wurden schon im Jahr 207 v. Chr.
besiegt. 206 v. Chr. gründete Liu Bang ZF#R

der spätere Gaozu ;#fH, die Han %&-Dynastie

[Karte II. Nach einer Phase der Konsolidie-
rung unter Kaiser Wen X 7# (180-157 v. Chr.)

stand die Regierungszeit des Kaisers Wu Aw

(141-87 v.Chr.) dann im Zeichen forcierter

 

b)

 

 

Expansion. Die in der Qin-Dynastie begonnene
kulturelle Vereinheitlichung kam unter seiner

langjährigen Herrschaft zur Vollendung. Zum

Ende seiner Regierungszeit zeigten sich jedoch

erste soziale und wirtschaftliche Spannungen,

die neunzig Jahre später schließlich zum Sturz
der Han-Dynastie im Jahr 9 n. Chr. durch den
Usurpator Wang Mang # FE

Es sind gerade diese Jahre der ausgehenden
Zhanguo-Zeit bis zur Regierung des Kaisers

führen sollten.

Wu, die in den Fokus des wissenschaftlichen

Interesses gerückt sind. Denn diese Zeitspanne

ist in hohem Maße geprägt von Traditionen der

einzelnen Staaten einerseits und Wandel hin zur

Standardisierung andererseits.

Was das kulturelle Leben und den Totenkult

der damaligen Zeit betrifft, so können uns

heute archäologische Funde zumindest einen

Teileinblick geben. Besonders Grabfunde aus

dem Gebiet des Hauptkonkurrenten von Qin

am Ende der Zhanguo-Zeit, dem Staat Chu, er-

regten großes Aufsehen. Von seinem Kerngebiet
im Süden des heutigen Hubei aus hatte Chu

weite Gebiete erobert und umfasste zu Zeiten

seiner größten Ausbreitung gegen Ende des

3.Jh.v. Chr. die heutigen Provinzen Hubei,

  

Hunan, Anhui, Süd-Henan, Süd-Shandong,

Jiangsu sowie Teile von Zhejiang. In einigen
Gebieten trugen Bodenbeschaffenheit, Feuch-

tigkeit und die besondere Bestattungsform zu

einem fast perfekten Erhaltungszustand der

Grabanlagen bei.

Der Nachhall der Chu-Kultur sollte trotz

der Zerstörung des Staates durch die Qin in

bestimmten Gebieten noch bis weit in die

Westliche Han-Zeit zu spüren sein. Beson-

ders bekannt und umfassend erforscht sind

beispielsweise die gut erhaltenen Gräber von
Mawangdui 5 £#£, Changsha &%, Provinz
Hunan, aus der frühen Westlichen Han-Zeit,

welche unter anderem auch in der Tradition

des Bestattungskultes von Chustehen.

  

Bisher weniger erforscht sind die Auswir-

kungen der Chu-Kulturauf die Bestattungssitten

der Han in anderen Gebieten Chinas. Wenn

sich in Changsha solche Bestattungssitten bis

in die Han-Zeit erhalten konnten, so stellt sich

die Frage, ob sich dies auch und gerade für das

Kerngebiet des Staates im heutigen Süd-Hubei

nachweisen lässt. In den letzten Jahren seines
Bestehens allerdings war Chu von den Qin
immer weiter in den Osten vertrieben worden

und war gezwungen,seine späteren Hauptstädte

in das heutige Hebei und Anhui zu verlegen.

Überlebte in diesen östlichen Gebieten ebenfalls

der Grabkult der Chu bis in die Han-Zeit?

In diesem Spannungsfeld verschiedener Kul-

turen liegen zwei Gräberfelder der Westlichen

Han-Zeit: Zum einen das von Fenghuangshan

AA, Jiangling {L&, Provinz Hubei auf dem

Gebiet des ehemaligen Zentrums des Staates

 

Chu. Zum anderen das in Linyi E/ff, Provinz

Shandong, am östlichen Rand des ehemaligen

Staates, in der Nähe der späten Hauptstädte

[Karte III]. Lassen sıch dort außer Chu weitere

Traditionen nachweisen? Wie entwickelten sich

die Bestattungsformenin diesen beiden Gebieten,

gerade in der formgebenden Phase der neuen

Dynastie der Han, unter den Kaisern Wen

und Wu? Aspekte von Tradition und Wandel

im Grabkult der Westlichen Han-Zeit werden

anhand der beiden Gräberfelder exemplarisch

untersucht.  
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